
Besprechungen

Grund Mınderwertigkeitsgefühlen, auch dıe taktischen Zukunftsaussichten erscheinen
ıcht FA dem VO manchen Religionssozio- dem VO den WwWwel Ber1  ten den Club of
logen als einzıge Überlebenschance empfoh- Rome sehr beeindruckten Vertasser her
lenen Rückzug iın (setto- und Sektenmentali- trübe. Das Christlich-Entscheidende lıegt jen-
tat! Da Ja schon „der Wahrheitsimpuls, der seIts der diesseits VO Optimismus-Pessi-
die otschaft und das Geschick Jesu bestimm- M1ismMmUus: Der Ott Jesu 1st das innere Prinzıp
C 1mM klaren Gegensatz 7 W1ssenssOZ1010g1- aller Zeıt und Selbstkriti des Christen.
schen Theorien darauf zıelte, die Grund- Und „die Herrschaft Christı besteht darın,
IMUsier der vorgegebenen Gesellschaft £ f da{ß sıch dıe Menschen 1in der Auseinander-
durchstoßen“ (103)! Ng miıt Ott und Mit den Mıtmenschen

Auch 1n diesem Buch umreißt Schwager dıie VO celbst langsam ZUu jenem Punkt hınbewe-
bıblischen Grundlagen des christlichen lau- WO S1C S1 seinem Entscheidungsruf,
ens. Der Glaube g1bt, als Gemeininschaftser- WEeNnN auch f} hne hn ausdrücklich Zu ken-
fahrung und Lebensweg, Anteiıl AT} dem (3e- NCN, nıcht mehr entziehen können“ 435
chick Jesu, 58 Leben des Auferstandenen, Kern
das 1177 Paradox des Kreuzes erlangt
wırd Deshalb V  ag der Glaube auf ZOLt-
liche Weise dıe den Mens  en nıederdrücken- MITTERSTIELER, Elmar: OChriıstlicher Glaube
en Mächte überwinden. Geheimnis und als Bestätigung des Menschen. Zur „fides QUaC-

PCI1S intellectum“ 17 der Theologie ar] Rah-Kraft 1st tür ıhn zulnnerst dıe Einbeziehung Frankfurt: Knecht 1975 152 (Frank-1n die Sohnschaft Jesu, S} da{ß sıch auch die
Vaterschaft (Jottes Ww1€e 1n Jesus beim Z

turter Theologische Studien. 18.) Kart. 29 —
Fıne Theologie W1e€e die Rahners erfährtwahrenden nterschied 1m Christen ften-

Aart iıhre Einordnung, Aufarbeitung und Kri-
tik naturgemäfß ın Diıissertationen. Z denWas damıt ıblisch grundgelegt ist, eNt-

talten weıträumıge geschichtliıche Sondierun- zahlreichen Untersuchungen Rahnerschen Den-
kens zählt auch die vorliegende Arbeit, dıeSCcH Die hoheitsvolle Macht des Glaubensbe-

wufßtseins bezeugt und ewährt sıch 1m Licht jedoch miıt dem Gedanken Geschichte und
und nıcht selten Zwielicht der innerkirchlichen Geschichtlichkeit einen entscheidenden Punkt
Gezeıten, VO Paulus 1n Märtyrern und christlicher heologie überhaupt aufgreift und

miıt dem Werk des bekannten GelehrtenMystikern bıs den kıirchlichen Amtsträgern
und 1mM kırchensprengenden Protest. Nur die konfrontieren sucht. Christentum 1sSt Ja nıcht
lebendige, treıe Selbstgewißheit des Glaubens 11UTr wesentlich geschichtlich, sondern (36=

schichte.könne erfolgreich der Herausforderung der
säkularisierten und pluralistischen Welt der Der tast schon klassısch nennenden Rah-
Gegenwart begegnen. Grund selbsbewußter nerdeutung folgend wırd auch hier der Aus-
Zuversicht bietet U1n andern der Blick aut gangspunkt 1n eliner Darstellung der „Forma-

lıtät christlichen Glaubens“ und deren tran-den Einflu{fß des Christentums auf dıe abend-
ändische, auf UÜUNSGCTE moderne Kultur Das szendentaler Rechtfertigung yesucht (1 Teıl,

5—81). Darauf baut „Dıie transzendentale Re-wırd eindrucksvoll vieltältigem Aspekt
aufgezeigt der angedeutet. Eıne begründet uktion des geschichtlichen Inhalts des christ-
erfreuliche Gegenbilanz den gedanken- lıchen Glaubens als Entmythologisierung“ (2
IOSQI‘I Jammer, das Christentum habe 1n al Teıl, ö3—12/7) auf; der Schlu{ß steht dem

Titel des Zanzen uchs und bietet eine Tfı 5 Fder Zeıt seınes Bestehens dıe Welt Sar ıcht
verändert. Dabe] wırd 1er keineswegs 1n Op- sammenfassung SOW1e Wwel bei der Christo-
timısmus und Schönfärberei gemacht. Des.Ne- logıe ansetzende csehr knappe Anfragen. Dıie
gyatıven „WIl1e wırksam die Sünde weıterhıin Christologie 1efert überhaupt das Paradıgma
1n der Welt 1St und W 1e unheimlich CNS S1e für die These der transzendentalen Reduktion
MIt dem wahren Glauben verflochten se1ın 1m 1Nn des 7zweıten Teıls, w1e allgemein die
kann  « (96) kommt ZUr Sprache; und heute gangıge gewichtigere Rahnerkritik 1N
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der Deutung des Chrıistusmysteri1ums den schungen rZ£\3BE systematischen und ökumeni-
Testfall et Damıt wiırd INa  — dem Theo- schen Theologie. 30) Kart 28,—
logen gewf5 gerechter als mMIt einer etztlich Die Stichworte ‚Schuld“ und „Mündigkeıit“
be1 ıhm unbegründeten exklusıven Betrach- besiıtzen heute eınen mehr als gewöhnlichen
CLung philosophisch-formaler Denkvorausset- Reizwert. Psychologie und Soziologıe haben

das alte Schuldverständnıis, nıcht sZUNSCN.
Ohne 7Zweifel 1St Rahners Theologie sol- die Schuld selbst, raglıch werden lassen;

Mündigkeit als wirkkräftiges Schlag-chen Voraussetzungen verpflichtet, doch mu{fß
heute A4US historischen w1e sachlichen Gründen WOTL elnes der selbstverständlichen Ziele

Gesellschaft Der vorliegende Versuchenergisch betont werden, da{fß s1e keineswegs
ıhre urzeln darstellen. Der Rahner VOL unternımmt eine Verhältnisbestimmung 1m

Anschlufß die bekannten Gedanken des„Geıst 1n Welt“ und VOL „Horer des Wortes“
darf ıcht übergangen werden, sondern 1St spaten Bonhoefter. „Mündıge Welt als Hor1-

NL der Frage nach Schuld“ (11—42) stehtund SOrgsamı 1ın Betracht ziehen. Da-
MIt würde dıe umgreifende und existentielle ber der einleitenden Erarbeitung der Frage-

stellung. Dazu gehört VOT allem auch dieSündenproblematik, die Rahner gerade 1mM
Blick aut se1ine Gnadenkonzeption n1e losge- wertvolle Prüfung außerchristlicher nNntwort-

lassen hat, menschliıche Gebrochenheıt und versuche 1n den Werken VO  e) (Camus und
Blochgöttlıche Vergebung, die tast schon formelhaft

ımmer wieder geENANNT SE iıhren Platz erhal- „Die Auslegung VO Schuld gegenüber
mündıger Welt be1 Tillich und Rahner“

ten mussen. Christlicher Glaube bleibt dann
WAar Bestätigung des Mens  en, jedoch TYST 43—-112) stellt den Hauptteil des (3anzen dar

Beiden Theologen gelten jeweils sieben Kapı-nachdem dıesen Menschen radikal 1n rage
tellte und NECUu schuf, der besser: iındem tel, die eınerselts das behandelte Thema

heben und eın wen1g systematisıeren, ander-den Menschen ımmer radıkal Metanoı1a
und uße auffordert und ıh: zugleich begna- se1lts 1mM ınn des Gesprächs Schwierigkeiten

aınme  en. Es siınd Beispiele heutiger theolo-det In dıesem icht ber nımmt sıch auch die
Prase nach dem Chrıstentum als echte Ge- gischer Auslegung VO Sünde 1mM Gegenüber

mündıger Welt (vgl. 14) Den Beschlu{fß desschichte anders AauUs, WENN auch die Probleme
Buchs bilden „Zusammenfassende Überlegun-allein durch NEUEC Beleuchtung noch nıcht D
SCH A cQhristlichen Verständnıis VO: Schuldlöst siınd und Mündigkeıt“ MEn  9 dıe noch einmalMitterstielers Versuch steckt voll VO  - An- das sachlich betonte und sehr selbständigeund Anstößen, allerdings zunächst
Interesse des Vertassers beweilsen. Er ordnet

solchen, dıe Z Rückfrage zwıngen, ob Rah- die Problematik des Themas 1n eiınen umfas-
NnNer cselbst wirklıch und 1Ur gemeınt hat, senden Horızont und stellt ın ausgesprochenw 1e 6S diese Arbeit darstellt. Korriglert durch ökumenischer Perspektive die gemeinsamedas Rahnersche Theologisieren ber erhellt christliche Aufgabe und Möglichkeit heraus.
diese5 bisweilen nıcht ganz leicht
esende Untersuchung 1INne wichtiıge Absıcht 1M Kommt INa VO der heute breıt geführten

Diskussion Rahners Werk her, dann be-
analysıerten Werk S1e herausgestellt ha-
ben, dart als hilfreicher Beıtrag ZU Verständ- orüfßßst 11A4  - 1er zunächst das Thema, das

vewÖöhnlıch N, wenn ıcht unterschla-
n1s Rahners gelten. Neufeld SJ SCH wırd Rahner versucht tatsächlich das

Schuldigsein der Christen radikaler auszule-
SCH (vgl. 62) N esteht ıcht 1U ın der Ver-

BÜMLEIN, Klaus Mündıge und schuldıge Welt leugnung des eigensten menschlichen Wesens;
Überlegungen Zu christlichen Verständnis E esteht VOT allern 1m Abdrängen des (Ge-
VO' Schuld und Mündigkeit 1m Gespräch MIt heimnı1ısgrunds, der jede mündıge Subjektivi-
aul 'Tillich und Karl l Rahner. Göttingen: tat: jede Kraft menschlıcher Verantwor-
Vandenhoeck u. Ruprecht 19/4 155 (For- Cung des Absurden erSst ermöglicht (vgl
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